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sind das älteste Massenmedium, aber jedes ist
von individuellem Zuschnitt. Bücher sind 
handelbare Ware, aber gekennzeichnet von ihrem
immateriellen Wert. Bücher sind vergänglich
und abnutzbar wie jedes Gebrauchsgut, aber oft
wertbeständig durch Jahrzehnte oder Jahr-
hunderte. Wer Bücher schreibt, verlegt und 
verkauft, steht in dieser polaren Spannung
ebenso wie der, der elektronisch publiziert.“ 

Wolfgang Erhardt Heinold,
„Bücher und Büchermacher“, 2001

„Bücher
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„Es kommt nicht darauf an, dass du viele,
sondern nur, dass du gute Bücher hast.“ 
Seneca 
(römischer Politiker, Philosoph und Dichter,
um 50 n. Chr.)

Die vorliegende Arbeit hat die globale Buch-
tauschbörse Bookcrossing – ein Internet-
Phänomen – und die damit verbundenen
Chancen, Risiken und Potentiale zum Gegen-
stand. Die Verfasserin setzt sich dabei mit 
der Frage nach einem sinnvollen Einsatz 
von Bookcrossing in Verlagen auseinander.
Darüberhinaus wird analysiert, inwiefern
Bookcrossing zur Förderung des Lesens bei-
tragen kann.

Das erste Kapitel liefert, zum Einstieg in die
vorliegende Arbeit, einen Überblick über 
die Lage auf dem deutschen Buchmarkt bzw.
der Verlagslandschaft. Dabei stehen die sich
vollziehenden strukturellen Veränderungen
innerhalb der Buchbranche und die aktuelle
Situation auf dem Markt der Bücher im 
Jahr 2004 im Mittelpunkt der Betrachtungen.

In Kapitel 2 ist das Phänomen Bookcrossing
Gegenstand der Ausführungen. Die Verfasserin
charakterisiert dabei das System Bookcros-
sing als eine Methode (das „Aussetzen von
Büchern“) und gleichfalls als eine Internet-
Community mit deren Mitgliedern. Zusammen
birgt dieses System eine Online-Bibliothek,
welche Bücher aufnimmt, von denen sich deren
Besitzer aus den unterschiedlichsten Gründen
trennen und sie einem weltumspannenden
Kreislauf von Lektüre zuführt. Das Kapitel 2
beschreibt die Funktionsweise von Bookcros-
sing, stellt dem Leser die Online-Community
vor und verdeutlicht das Phänomen zusätzlich
anhand verschiedener Fallbeispiele.

Das dritte Kapitel stellt als Kernpunkt der 
vorliegenden Arbeit dar, inwiefern Bookcrossing
in Verlagsunternehmen einsetzbar ist und 
wie eine eventuelle Zusammenarbeit mit der
Community gestaltet sein kann. Zur Auswahl
hierfür geeignet scheinender Verlage wird
zunächst ein Kriterienkatalog aufgestellt. An-
schließend werden im Rahmen der Kommuni-
kationspolitik (im Marketing- und PR-Bereich)
sowie im Bereich des Wissensmanagements
Maßnahmen für Verlage entwickelt, die sich das
Phänomen Bookcrossing zu Nutze machen.
Ob die Implementierung derartiger Aktionen in
die bestehenden Strategien der ausgewählten
Häuser von Verlagsseite tatsächlich geeignet
erscheint, wurde im Rahmen dieser Arbeit nicht
im Einzelnen überprüft. Die entworfenen
Maßnahmen haben daher den Charakter von
Vorschlägen und Anregungen. Durch eine 
von der Verfasserin unter Bookcrossing-Mit-
gliedern durchgeführte Umfrage konnte
Datenmaterial erhoben werden, welches als
Grundlage für die Ausführungen in diesem
Kapitel dient.

In Kapitel 4 wird Bookcrossing bezüglich seiner
Eignung für den Einsatz im Rahmen einer
gesamtgesellschaftlichen Aufgabe wie die der
Leseförderung untersucht. Ob sich Bookcrossing
als Mittel für die Förderung des Lesens eignet,
wird darin mittels Aufstellung von Thesen
diskutiert und darüber hinaus werden mögliche
Szenarien von Leseförderungsaktionen mit
Bookcrossing entworfen. Zuvor geht die Verfas-
serin auf die Lesekultur in Deutschland ein.
Unter Einbeziehung des Datenmaterials einer
Studie der Stiftung Lesen („Leseverhalten in
Deutschland im neuen Jahrtausend“) werden
Leseverhalten, Lesefähigkeiten und Lesegewohn-
heiten der Bundesbürger dargestellt und an-
hand einer Lesertypologie verdeutlicht. Erfolg-
reich realisierte Leseförderungsaktionen werden
als Fallbeispiele herangezogen.
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Bisher wurde der Ansatz, die Methode Book-
crossing einzusetzen und damit das Instru-
mentarium der Kommunikationspolititik zu
erweitern, nur von einem deutschen Verlag
(Goldmann) realisiert. Daher erscheint es der
Autorin sinnvoll, diesen Weg weiter zu verfolgen
und zu untersuchen.

Laut dem Branchenorgan Börsenblatt fehlen der
Branche Marketingkonzepte am „Point of Sale“
(Verkaufsort). Umsatzchancen blieben unge-
nutzt, denn nachweislich fielen 65 Prozent aller
Kaufentscheidungen erst am „Point of Sale“.1

Kognitive Unsicherheiten können jedoch durch
innovative Aktionen abgebaut und damit
Impulskäufe ausgelöst werden. Allein, dies zu
realisieren, fehlt es oft noch an neuen und krea-
tiven Ansätzen. Die Frage, ob das Internet-
Phänomen Bookcrossing einen solchen Ansatz
bietet, war weiterhin die Intention für die
Erstellung der vorliegenden Arbeit.

Ziel dieser Arbeit ist es also, Bookcrossing als
Methode und als Community darzustellen, zu
analysieren und auf Möglichkeiten einzugehen,
inwiefern Bookcrossing in Verlagen eingesetzt
und nutzbar gemacht werden kann und sich
darüber hinaus als Mittel zur Leseförderung
eignet.
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1
Hans-Georg Häusel: „Verschenktes Geld“, in: Börsenblatt 20-2004, S. 21




